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Clamans voce magna JESUS , ait : Pater in ma-

nus tuas commendo fpiiitum meum , & haec
dicens exfpiravit . Luc . 2j.

JESUS rueffte mit lauther Stimm/und spräche:
Vatter in deine Hand befeiche ich meinen Geist:

■ Und da er diseö saget/ gabeer den Geist auf.
Luc . arr dem2Zs * *

4 . . .

JScce nunc tempus acceptabüc ! ecce nunc dies
- falutis ! 2+ Cor. 6.

Sehet nun ist die angenehmeZeit ? nun ist der Tag
, des Heylö! Aus der Zweiten Zu doue« Lorinthierir an
. dem 6.

i « ' ' *
On dem Leyden/ und TMChriftjf JESU,

ist nicht durch dregantze Welt geredet/ und M
höret worden ; Ader mit was unterschiedlichen
Würckungcn ? Paulus hat es schon seiner Zeit
erfahren/und solchen Unterschied in der ersten

Hu denen Cormthrern an dem r . erkhlaret : brEdicamus ckri i . c« .
üum Crutifixufti : .judeeis quidem fcandalum * gentibus
autem fiultitiam » ipfis autem vocath Jud« is 5 atque
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Graecis Chriftum DEI virtutem , & Dei fapientiam . Wir
predigen Christum den Gccreutzigtcn; welches denen Juden
eine Aegcrnuß / und denen Heyden eine Thorheit ist;dcnen Be«
ruffenen so wohl Juden / als Griechen aber / Chriftumdie
Krafft/und dieWeißheit GOttes .De'

m hartnäckigenJuden
hat man gesagt : eben der jenige/ der denen Bezüchtigungc«
seiner Vorfahrern untcrworssen/ auf ihr Begehren zum Todt
verurtheilet/unter ihren Schmach- und Verspottungen ge«
storben ist/ wäre der von denen Propheten/ und ihren Vor«
Eltern so lang erwarthete / und mit so inständigen Seusstzenr
verlangte Heyland gewesen : der hart - näckige Jud hat sichan solcher Erkhlärung häfftig geärgert; weilen er darvorge¬
halten/ der versprochene Erlöser wurde in aller Herrlichkeitankommen/ das Zeitliche ReichIsraelsdurch seine Macht/und Gewalt widerumb Herstellen / und auf gleiche Weiß die
gantze Welt von jener Dicnstbahrkeit befreüen / in welche sie
durch die Sund verfallen ist . Der blinde Heyd hat entwt
ders dazumahlen zu Jerusalem aufdem Calvari Berg gegen«
tvärtig / oder nachmahlcns in einer Bildnuß einen Menschen
angesehen / der am gantzen Leib verwundet/ an dem Crcutz«
Galgen hat sterben müssen ; Sehet/hat man ihme hierüber
die Erkhlärung gegeben / sehet dieser ist jener GOtt/ welcher
die gantze Weltmittls des alleinigen Befelchs seines Willens/
aus ihrer Nichtigkeit heraußgezogen; welcher fie biß gegen-
wättige Stund beherrschet hat/und jederzeit beherrschen wird.'
Der Heyd hat discs angchöret / dabcy aber als ein Gedicht
verlachet/ welches die leicht-gläubige Thorheit hat außge-
sonnen ; weilen er der Meynung gewesen / einer Gottheit
wüsten jederzeit Blitz / und Donner an der Scythe stehen;
«mb die jenige ohne Verzug in den Abgrund zu schlagen/
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welche selber einige Unbild / oder Gewalthätigkcit zuzufügen
sich unterfangen wurden , preedicamua ChriftumCrucifi*
aum,Judaeis quidem fcandaluoijgentibus autem ftul titiam.

WirpredigenChristum denGccreutzigten/und dieses ist denen
Juden eine Aergernuß/ denen Heyden eine Thorheit : Was
aber denen / welche aus der Fünsternus in das Helle Liecht
des Christenthumbs berussen worden ? Ipfis autem vocatis
Judaeis, atque Graecis Chriftum Dei virtutem , & Dei fa-

pientiam . Allen denen/welche aus Erbarmnuß/ und Gnad

GOttes so woll aus dem Juden - als Hcydenthumb zum
wahren Glauben bemessen worden/ ist diser gecreutzigte Chri¬
stus die Starcke/ und die Weißhcit GOttes.

Wir Christen erkennen dann nach der Lehr?au!>
° in

Chrifto dem Gecrcuyigten / oder in dem Leiden/ und Todt
des Sohns GOttes eine absonderliche Würckung des Ge¬
walts/und der Weißhcit GOttes ; weilen nemblichcnden
Göttlichen Zorn zuversöhncn/ und dessen Gerechtigkeit ge¬
nueg zu Ihnen / keine andere/ dann eine unendliche Weißhcit
rin Mittel erfinden / und kein anderer/ dann ein allmächti¬
ger Gewalt solches außwürcken kunte. Bey uns Christen ist
dieses eine ungezweifflete Glaubens-Lehr : Hierüber bin ich
der getrosten Meynung ; Aus dieser gantzen Versamblung/
die ich vor mir siche / wäre niemand auß Gewohnheit/ oder
Begicrd/ für einen Christen angesehen zu werden ; sondern
alle waren aufrichtig zu diesen Zill und End in Gegenwart
erschienen; Damit sie gemeldtes unbegreiffliche Werck der
GöttlichenMacht/und WeißheitnachMaaß unserer mensch¬
lichen Schwachheit/ auffmeine Vorstellung erwegen solten.
Wann demc also/ ligt mir vor allen zuerkhlarenob : wohin
die unendliche Macht / und Weißhcit GOttes in so grossen

A 3 Werck



Werck gczillet habe ? Ich weiß zwar aus derLehr ZalomonisTrov. it. prov , i6 . Univerfapropter femetipfum operatus eftDo*minus . Alles habe GOTT wegen sich selbsten gewürcket.Das letzte Zil!/und End/welches ihmGOtt in dem Leydenund Todt seines Sohns hatte vorgestellet / Ware feine durchdie Unbild der Sund höchstens verletzte Ehr gewesen/welche er durch eine billiche / mithin unendliche Ge-
nuegthueung wolte ersetzet haben : ich weiß aber auch/dises wäre die Eigcnschafft der Liebe GOttes gegenuns / daß er seine Ehr mit unserer Glückseligkeit ver¬einiget/ mithin die Selben zugesügte Unbild durch unsereErlösung wolte ersetzet haben : beedes zuerhalten hater das Leyden / und den Todt seines Sohns verordnnet . Peccata noltra , hat dieses Lieb-volle AbsehenPetrust. pctr. a . feiner ersten Scnd -Schrifft an dem 2 . vorgestellet/ pecca.ra noüra ipie pertudt in corpore fuo super lignum , ut

peccatis mortui juftitiae vivamus , Unsere Sünden hatder Sohn GOttes auff Verordnung seines Vattcrs andern
Creutz--5) oltz auff seinem Leib getragen; damit wir denenSünden abgestorben/ der Gerechtigkeit lcbeten.

Durch das Leyden dann/ und den erfolgter : schmertzhaff-kisten Tobt seines Sohns hat GOtt dahin getrachtet ; daßwir / die wir durch unstre Sünden das Lehen der Seelen
verlohrcn haben / selbes widcmmb erhalten / oder / welches'eben so vill / daß wir unser Sündhafftes in ein ChristlichesLeben mittls einer ernstlichen Bekehrung verändern sollen;damit unsere Erlösung / und mit dieser die Ersitzung seinerEhr nicht verhindert wurde» Durch die gantze heilige Zeit/welche nuumehro zu End lauffet/ Hab ich unsirr Gemütherjur obgemeldtcnBekehrungauzueuKmwichbewühet . Süns

/
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der ! was Muth / was Entschliessungen haben wir zu solchen
Werck gcschöpffet? Ist noch etwas / mit dem ihr euch von

solcher Bekehrung billich entschuldigen könnet ? Alles/was

ihr bißhero vorgewendet / Hab ich widerleget : Ich habe cr-

wisen die Beschwärnuß des Christlichen Gesatzes stehe nicht

vor euch ; indcme dieses ein Gesatz derGnad / und ein Gesatz
der Liebe ist ; indcme die Bcschwärnussen/welchein beobacht

tung desselben mit einlauffen / nicht eine besondere Eigen¬

schaft eines Christlich-und Tugendsamen / sondern einer jeg¬

lichen Lebens-Arth gmein waren ; weilen in allen Geschäf¬
ten/in allen Freuden / ja in denen Lastern der Welt vill/und

Nicht geringe Bcschwärnussen zuüvcrwinden ; indeme dieje¬

nige/ welche in beobachtung des Gcsatzes sich hervorthuen/
nicht sovill vom Gesatz / und der Tugend / als uns / und un¬

fern Sündhaften Gewohnheiten hcruhren : ich hab erwisen/
das eytle / müssig - und üppige Welt -Leben wäre nicht un¬

schuldig/sondern in sich/und seinen Würckungen Sündhaft;
mithin habe es einer ernstlichen Bekehrung vonnöthcn : ich

Hab erwisen/wegen des allgemeinen Gebrauchs/und der ge¬
wöhnlichen Lebens- Arth auf der Welt hätte CKriltub sein
Evangelium nicht geändert ; Er wurde/ und kunte es nicht
ändern «mb unserer Sünnlich - und Üppigkeit nachzugeben:
ich Hab erwiesen/ auf die unendliche Verdiensten des Bluts
Chrifti vertrauen / ohne Bemühung / solche durch ernstliche
Bekehrung uns zuzueygnen / wäre eine Vermessenheit/ welche
«ns wegen Mißbrauch dieses Bluts verurtheilen/ und ver¬

dammen wurde : ich Hab erwisen / weder die Beschwärnuß/
die wir in Zuruckstellung eines frembden Gueths / weder die/

welche wir in Bekantnus unterer Sünden vorwenden/ knnte

yns vonderBekehrungentschuldigenr Ich Hab erwiesen/ di«
* heufflge
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heuffigc Geschafften dieser Welt wurden vor GOtt die Hin-
lästigkcit / und Versaumnuß unscrs eigentlichen / unsers wich¬
tigsten/ unscrs eintzigen Geschäfts die Seel zuversorgen kci-
neswecgs vrrthätigen : ich Hab erwisen/ wir hätten uns auf
den guthen Willen / der doch alle zur Bekehrung nothwendi-
ge Mittl nicht ergrcissc/ keinesweegs zuvcrlassen/ dessen Ware
die Höll voll : ich habe erwisen ; die falsche Ruhe unscrs Ge¬
wissens / Ware eine irrdische Höll auf der Welt / verhindere
die Erlösung aus unfern Laster -Leben : stürye uns gantz ru¬
higin jene Höll / aus dcro unbegreifflichen Straffcn/alle Erlö¬
sung unmöglich ist : ich habe endlichen erwisen/ die Freüglau-
bigkeit deren Gottlosen / die alles Künfftige vcrwerssen / oder
wenigstens gewaltig daran zweifflen/welche darumb von kei¬
ner Bekehrung hören/ oder gedencken wollen/ wäre eine un¬
sinnige Entschuldigung . Alles dieses Hab ich aus Gelegen¬
heit der Leydcns-Gcschicht Chrißi JESU erwisen/ und hier¬
durch die gewöhnliche Entschuldigungen/welche man wieder
stine Bekehrung einwendet/ widerleget : ist über das / was ich
beygebracht/etwas mchreres/odcr ausser allen diesen noch ei¬
neneue Entschuldigung vorzuwcnden?

Allem dem / was bißhcro erwisen worden / hat man
nach Vcrnunsst/und Glauben nichts zu widerseycn ; was
Welt -Kinder darwider gedencken/ oder reden können/rühret
eytl / und allein von dero Sinnlich - und Begierlichkeit her.
So ist dann die Bekehrung unscrs sundhasstcn Lebens / wann
wir anderst Christum JSsnm / oder vielmehr uns selbsten der
Frucht seines Leydensund Todts nichtberauben wollen / eine
unumbgänglicheNothwendigkcit ? Also ist cs : das schuldige
Gewissen lasset uns nicht widersprechen : Warumb legen wix
dann nicht einstens embsigc Hand an dieses hochst-nothwen«



dige Merck / an dem unsere Ewigkeit gelegen ist ? Warumbr
mtschliessen wir uns nicht ernstlich / und von Hertzen / den»
Laster-Leben ein End zu machen / und uns zu GOtt zukr

, kehren ? Warumb ? Von zweyerley Gattung deren Sündern,
höre ich «nochzweyerley Entschuldigungen verwenden : Es ist:
«och nicht / sagtein / es ist nicht mehr / sagt der andere Theil /
^ ist noch nicht/oder es ist nicht mehr Zeit Buß zuwürckcn/)
das Leben zu ändern / und sich zu GOtt zubekchren . Cs . iftz
Nochnicht/öder es ist nichtmehr Zeithierzu? Sünder ! Wo?
und wanndörffenwir diese letzte EntschuldigungVorbringen?,
die gantze Traur- Geschickt Christi JESU des Leydenden /
haben wir bißhero in Erwegung gezogen ; nun seynd wiraujf
die letzte Übung gekommen; wir befinden «ns vor dem Ge-r
oreutzigten : jenemAugcnblick/da Er den letzten Athem ziehet/'
vernehme ich aus dem Mund des Sterbenden nicht einen ge¬
brochenen Seufftzer/ sondern ein gewaltig - und gantz unge--
wöhnlichcs Geschrey : Habt acht/ was dieses zu. bedeuten!
habe : Clamans voce magnaJESUSait : Paterinmanus:
tuas commendofpiritum meum , & ha’Cdicens expiravit. .
JESUS raffte mit lauter Stimm / und spräche : Vatter in
deineHand befehleichmeinenGeist/ und als Er dieses saget/
gäbeerden Geist auf. Höret danu : JESUs ist gestorben/ '
undvoreuch gestorben! diesem Augenblick/ da ihr seinen Todt'
betrachtet / dörffet ihr vorwendm / es seye noch nicht / oder:
nicht mehr ZeitzurBekehrung? Fort mit diser Lasterhafften:
Entschuldigung/ sagtPaulus , und da er euch auf dem am-
Creutz Verstorbenen deutet / raffet er euch sein gewöhnliches!
auß der2 . zu denenCorinthieraan dem 6 . in dieOhrene -r. s
Ecce nunc tempirs acceptabile ! ecce nunc dies falutis Jt
Sünder ! wannjemahlens / so ist gewiß anjetzo die rechteIeiP

!
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_zur Bekehrung : Anjetzo ist die angenehme Gnaden -Zeit/,anheut ist der absonderliche Tag eures Heyls zugegen. Ge«trauetihr euchwiderPaulumeuereEntschuldigung zubehaup¬ten ? Nur mitmir zu denen Füssen des Geereutzigten : an Heu«tigen Traur-Tag / der die gantze Welt beweget; allda in Ge«

genwart des Verstorbenen antwortet : Ob es vor einigenaußeuch anjetzo/ernstlichundvon Hertzen sich zuGOtt bekehren/-zu frühel oderzu spatt scye?
Die gantze Versamblungderen Sündern/ außdenen/damitich mit Paulo in aller Wahrheit rede . <2uorumPli¬

rim. -. wuseZo tum . i . l 'im . » . Auß denen ich der erste bin / welcheich mithinals dero Anführerzu denen Füssen des Gccreutzig«ten stelle / diese gantze Versammlungsiche ich in zwey Haussenabgethrilet : Der wenigere wendet die Augen von seinem Er¬
löser ab / undvoll dir Verwürrung bemühet er sich auß dessenGegenwart zu entweichen; der mehrere / welcherauß einerun-
zahlbarenMengebestehet/stehetunbewcglich unterdcmCrcutz;siehetfreyaufdie eröffnete Wunden / und das hcrabflüffendeBlut des Sohns Gottes ; sagtmir anjetzo beede Theil / was
gedenckctihrindiescrGcgcnwart? wasentschlicssetüreuch?Ach ! seuffyen die erste/es ist nicht mehr Zeit Buß zuwürckcn :.wir haben in sündigenalle Maaß und Zahl übertroffen ; wir
seyn in allzutieffe Gcwonheit/hierauß in eine sittliche Noth«
Wendigkeit derenLasterngcrathen : Es ist zu spatt / daß wiruns bekehren solten . Der zweyte Theil haltet den geraden
Gegensatz : Wir/sägen diese / wir wollen in unscrn Lastern
nichtsterbcn / wir wissen / eine ernstliche Lebens - Bekehrung

> wäre vor uns nothwendig ; wir wollen uns auch bekehren /und hierzu des angctragencn Bluts unsers Erlösers gebrau¬
chen ; aber / nachdem wir noch einige Zeit der Welt tveHcn

~ 8«*
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genossen haben : anjetzo ist esnoch zu frühe darzn . So höre
ich wohl / nach dem der Sohn Gottes einen unendlichen
Schatz seinerWunden/und Verdiensten zum Behülff unserer
Bekehrunganerbiettet / istesnichtmchr ; nachdem er wegen/
und vor Misere Sünden gestorben ist / ist es noch nicht Zeit

zur Bekehrung ; da wir discsin Gegenwart betrachten / ist es

zu spatt/oder zu frühedarzu . Erlaubet mir beedeLhcil über

diese Entschuldigung ^ » untersuchen; will den Anfang von

dem wenigem machen ; damit ich den hefftigern Nachdruck
der Rede dem grösser» Thcil Vorbehalte.

Sünder ! die ihr wegen langwühriger Gewonheit eu»
rer Lastern davor haltet / es wäre nichimehr Zeit zu eurer

Bekehrung : Sagt / was hat diese euere Kleinmüthigkeit/
und Verzweifflung vor einen Grund ? Entweders glaubet

ihr / GOttwolle euch nicht mehrzu Gnaden auffnehmen/ oder

ihr kuntct selbe nicht mehr erhalten bey ihme. Damit ich euch
in beedcn / euren Füller klar vor Augen stelle ; will ich zulassen /

ihr wäret von ersten Gebrauch der Vernunfft wider eueren
GOtt/und dessen Gesatz aüffgestandcn; ihr hattet bißhero
alle dessen Gnaden verworffen / ihr hattet folglich seinen Grim-
und Widerwillen wider euch auf das hesstigste entzündet:
Ich will zulasten / einen jeglichen auß euch könne sein Gewis¬
sen in Wahrheit eben das jcnige / was Daniel an dem 12.
einem auß denen unzüchtigen Alten hat vvrgehalten : luve-

lerake äierummalorum , nunc veneruut peccakarua , gu«
xrim opersbaris . Ihr feyet in Boßheit eraltct / anjetzo kom¬

men alle eure Sünden /die ihr bißhero begangen habt / auf ein¬

mahl daher / und sttllm sich euch vor das Angesicht: Ihr ent¬

setzeteuch hierüber; was bethcuret aber GOtt nach allen die¬

sen ? Vivo ego» habt ihr soofftmchlenS destenWort dch
B » . Mzecti,



_ _ 4M » (ffer_iie«k. 3j . Ezech. amzz . vernehmen : Vivoego, dicit Dominus DEuss
nolo mortem impij,fedut convertatur impius A via fua.& vivat, So wahrichlebe / sägt GOttder HErr / so will
ichnicht den Todt und Untergang des GOttlosen/ sondern
vielmehr/ daß er sich von seinem Laster-Weegbekehren / und le¬
ben solle ; mercket die Wort GOttes : Er saget nicht allein/nolomortem peccatoris , ichwill nicht den Todt des Sün¬
ders / sondern nolomortemimpij ; ich will nicht den Todtdes GOttlosen / derwegen seinerFreyheitzu leben / seiner Ge«
tvonheit zu sündigen auf mich seinen GOtt vergessen/ allen
Glauben / und Andencken aufmich / alle Lieb / und Forcht ge¬
gen mirverworffcnhat / nolomortem impij . Dieses GOtt¬
losen / der auß allen Sündern der boßhafftigst-nndverstoektisteist/ dessenTodt will ich nicht. Verlangt ihr über alle Ver¬
sicherung des Göttlichen Worts einen krässtigen Beweist-
thumb dieses seines Willens / sehet auf das Creutz : Damit
der GOttlose / das ist der abscheulichste/ der allerboßhafftigste !
vuß unsSündernnichtsterben / nicht zu Grund gehen solte /
hatEr gewollt/ daß sein Sohn der unsterbliche GOtt an dem
Creutz stürbe; da habt ihr den Verstorbenen vor Augen:Umb euernewigenTodtzuverhütten / hatEr dessen Todt ver- {ordnet. Ihr wendet euere Sünden vor / weiche alle Zahl und '

1 . 30» .» . Maaß übertroffen ; Seye es also/sagt Joannes der geliebteJünger / und da er euchaufden Gecreutzigten deutet / wider-
hollet er seine Trost-Wort auß der r . Send-Schrifft andem 2:
ipfe eft propitiatio pro peccatis noftris , non pro noßris i
autem tantüm , fedetiam pro tötius mundi. Sehet dieser
istdieVersöhnungvor unsere Sünden/ nicht aber vor unsere«llein / sondern vor die Sündender gantzen Welt : Lasset euchdann von dero Zahl/und Menge in keive.Kleinmüchigkelt»erlaiien . - . Ist



Ist euch alles dieses Versprechen auß dem WortGotr
tesnichtgenug / so -sagt mir : ist es nicht GOtt / der euch
nach allen Sünden / so lang ihr lebet / und Vernunfft habet-
zur Bekehrung ermahnet/unddieseunter Bttrohungder ewi¬
genStraffgebiettet? Ist es nicht dieser / dereuchdurchobgr»
Meldtcn Propheten zuruffet : Lonveriimini , converrjmint
i vijs vefttis pe(Tunis , 8c quare moriemini domus lfrael?
Bekehret / bekehret euchvon eurenboßhafftistcnWeegen / das
ist/von eueren hauffigst-ünd allerschwäristen Lastern ; undw^
rumb wollet ihr / die ihrvon HaußIsrael /«von meittemrecht»
gläubigen Volckseyet/warumbwollet ihr sterben/ da ihr un»
fchlbar glaubet/und in Gegenwart sehet / ich hätte meinen
Sohn voreuchsterben lassen ? wolletdann ihrder unendlichen
Güte / und Barmhertzigkeit GOttes Schrancken setzen ; da
ihrvorgebcn dörffct/ nach so vielen Sünden seye keine Hoffe
nUng vor euere Bekehrungmehr / nunmehro seye es Zu spatt
darzu? «ü verdurnhoc? Was istdlßvor eine Red ?
mußicheuch wie die Helden - müthigeJudithder verzagte«
Pricsterschafft zuLethulienZureden/ poliiiltis rempus mife.
tationis divinae , & in arbitrium veftrumdiem conftituiftig
ei. Ihr habt der GöttlichenErbarmnuß eingewisse Zeit ge«
sttzet / undnach euren Gutbeduncken vor selbe einen Tag be*
stellet . Ihr wollet selbervorschreiben/wie weitste sich erbar¬
men solle . 8eä quia patiens Dominus eft,in hoc ipfo pce*
niteamus , & indulgentiam fufis lachrymis poftulemus.
Werwerffctdiese klein-und geringschätzige Gedanckcnvon einer
Göttlichen Vollkommenheit ; eben darumödaß der HErr gel̂
duftigist/von welcher Gcdult eure so Muffig- und langwürr
rege Sünden einer-anderseits der vorAugen schwebendeTodt
seines Sohns euch zuGmügenüberweiset / rbmdarlvnb lasset
; ^ Bz uns

4



_ -M ) *4 a® £ _ _ _«nsBußwürcken / und mit vergossenen Thräncn / wo nicht
auß denen Augen/dochauß einem reumüthigettHcrtzenGnäd/
Nachlaß und Bcrzeyhung begehren. :
- Es ist nicht zu spatt darzue ; weilen GOtt nach aller
Schwäre / und Langwührigkeit deren Sünden / so lang ihr
lebet/ und Vcrnunfft habt / dieses will/ und aus das scharffist«
tzcbiethet . Was folget hieraus ? das ihr mit GOtt solche
Bekehrung vorzunehmen/ und außzuwürcken im Stand seyett
Lästert mir nnr in euerer Kleinmuthigkeit GOtt nicht; wann
ihr euch dise Folg zuwidersprechen unterfangen sottet: Die
Weißheit GOttes ist verworffen/ wann er etwas will / und
die Gütte vernichttt / wann er etwas gebiethet/ zu dem er>
nicht genuegsame Hilff ertheilet. Machet euch dann auf/
«nd kehret zu GOtt zu ruck . Wir können nicht / die Ge -°
wohnhritenMsrrerSünden hatten uns gar zu vcst gebunden!
Eure Gewohnheiten halten euch gebunden ! glaube/ und be-
lüure es ; könnet ihr aber diese Band nicht zerreissen ? War-
« mb, gibt euch bann GOtt hierzue so vill/ und gewaltige
Antrieb ? Warumb beweget er euer Hertz / daß selbes zu
Millen in Seufftzrr außbrechc / in Thränen sich ergiesse/ mit
denen es eueren unglückseeligen Stand beweinet ? Warumb
hat er euch an heut in dieses GOttes -Hauß berueffcn/ umb
dirGedächtnus des Leydens/und Todts Seines Sohns zu-
« meuern ? Was stellet euch allhier die Kirch durch ihre ge¬
wöhnliche Gebrauch / was ich dcro unwürdigster Diener
durch meine Wort vor ? was ? ekrittum jEfum , der an
dem Creutz vor eure Sündm gestorben ist. Bekenne es/
weine Wort waren vill zu schwach rüere nidcrgeschlagrne
Gemüther in etwas aufzurichtcn : höret dann / was
der Nerstorbmr . vor feinem Todt / rnch Mucth / «nd Hoff«
> . > ^ . «ung



_ -AZ51 ? _ _ _ „
nung zu machen / an dem Creutz geredet habe . Erstens/
und vor allen ruefft er seinen Vatter an ; Was begehrt aber
der Sterbende Sohn von ihme ? Gnad/Verzeihung/Barin«
hertzigkeit vor seine Creutziger; Sr entschuldiget ihre Boß«
durch eine Unwissenheit: ihr zellet euch unter die Peyniger
Cbrifti , habt recht daran ; ist es aber anjetzo zu spatt/daß
euch GOtt verzeyhen solle / da dieses / als die letzte Gnad.
der Sterbende Sohn GOttes von seinem Vatter ihme auß»
bittet ? Von dem Vatter wendet er sich zu dem/ an seiner
Seythen Hangenden Mörder / diesem verspricht er auffeine
eintzige Bitt noch vor selben Tag das Paradeiß : ihr habt
«uere/ und villeichtvill andere Serllcn der Göttlichen Gnad
beraubet/ diese/ und jene nicht cin-sondern villmahl ermordet/
soltc es aber vor euch Gnad zuerlangrn damahlms zu spatt
sryn ; wo dieser sein gantzrs Leben hindurchlastcrhaffte Böff-
wicht selbe fast dem letzten Augenblick erhaltet ? Er stehet
hierüber seine Trostlose Mutter an ; ZoLnaem,der ihme nach
allen Bcwcifichumben einer absonderlichenÄebe/im Leyden
glcichwohl verlaßen hatte / besticht er dieser Statt seiner/
das ist / in gleiche Sorg / und Verwahrung : ihr habt LKri-
Sum nichtallein aufcinige wenigeZeit verlassen/sondern habt
euch vill Jahr auffdas weiteste von ihme entfernet ; ist euch
aber zurZuruckkchr dieThier verschlossen ? ist cs woll anjetzo
zu spatt darzuc/wo der Sohn GOttes in Joanne , alle nicht
allein Unschuldige/ sondern auch Sündhafftr Menschen sei«
ncr Mutter anbefilcht/ und diesen zum Schutz und Zufiucht-
dero Müetterliche Schoß eröffnet?

So vill hat er euch Klrinmüthigen vor dem Todt zu«
geredet/ was hat sich aber nach dessen Todt zuegetragen?
SeineSeythenWird eröffnet/ umbeuchzujenenHertzrn/daS
< - zwar
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zwar dst) Smch fasset/ aber die Sünder liebet/ und aus Lieb;
dcrosclbcn zu leben anffgchöret ./ einen Zutritt zu machen ;!
Bl«t/und Wasser ffüsset heraus/ »mb euere Sünden abzus

Icm T ' Trcttet hinzue/ ermahnet euchBonaventuraden
Hexam, Seraphische ;. Gratia infiujt in nos per VerbüjmCrucifH

unm ; de cujus latereexijt.profluviutngratiarum . AIIcGnad
stiessct .uns durch das gecreutzigte Wort GOttes zue ; Aus
dessen erössvcter Seythen ein unerschöpffliche Quelle derem
Gnaden entsprungen ist. Verberget euch in die Wunden»
des Geereutzigten; Da weiset euch/puguftinuseuere Ruche/»

s . auxvirund Sicherheit an t Tuta requies eit infirmis , & pecca*
wMao. toribus in vulnerif>p$ Salvatoris : fecurus iliic habitoj)

patent yifqera per vulnera , per foramina corporis pa-,
t-eyr rychiarcana Cyrdis. Eine sichere Ruche finden alle»
Schwacho/mid Sünder in denen Wunden des Erlösers; ich/»
ich ich schon meiner villjährigen Sünden Gewohnheit/ folg--
Lch unzahlhahrer Lästeren mir bewust bin/ finde doch allda
Mine gantzsichereZuflucht : das Innerste/ und die Geheim --
Uuffen desHeryensChrifti JESUstehen mir durch die Wun«.
den offen. Diese Geheimnussen können nicht verborgen scyn/i
sagt weithers/tuguftin . dieNägl/ und dieLantzenvcrrathm
sw . Glamanr clavi, clamar lanceamidi , quod reconci*

. liatus fum Chrifto, ß eum awavero . Die Nägl/ «nd ditz
Lantzen messen mir zue/ich schwär/und grosserSünder wur¬
de mitChrifto , den ich als sein grimmigster Feind so lang
yerfolget/ und so grausamb gepeiniget habe/ wiederumb »er---
söhnet seyn ; wann ich ihme nur ernstlich/ von Hertzen/ und
Nichtswider ihm« lieben wolte : Sovill versichert euch^n-

S^ inns, Sehet die Würckung hiervon gleich nach dem.
t Cbtifti, in Juden/ und Heyden / in denen/ welche ihmo

noch
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noch an dcmCreutz verspottet Haben; Sehet / der Hauptmann/
«nd viel aus seiner Rott bekehrten sich / und bekennten
ihme vor dem Sohn GOttes . Vsrö filtus Dci erat ifte.
Mattb . 27 . die gantzc Schaar deren UmbstcheNdenschlagfn -tti, . .?
an die Brust / und kehret bueßfektig zuruck : Omni ; rurba
eorum, qui limul asteraut ad Ipcftaculum iltud , & vide-
bant , qus fiebant , percntie'ntes peflora fua revertebän-
tur, Luc . 2g . Klemmüthige/ verzweifflete Sünder ! Beden- tu-.
cket nun alles/was vor/ in / und nach den Todt des Sohns
GOttes sich ereignet habe/und sagt/ ob es an heut/ da ihk
alles dieses vor denen Augen eueres Gemöths habt / nicht
mehr Zeit/ sondern zu spatt zu euerer Bekehrung sehe?

Indessen/ da ihr nachdeneket/wende ich mich zu dem an*
dem / grossen/und fast unzalligen Haussen deren Sündern:
Glaubet auch ihr/ cs wäre nicht mehr Zeit zu euerer Bckch*
vung ? Daß fastet uns nicht bcy : wir wissen / der Sündek
würde uiemahlcns von GOtt verstossen/wann er immer zu*
vuckkehre ; mit außgespanten Armen erwartet Uns «nstrHeyt
tand an drmCreutz/wir werden uns auch in diese Arm wcrft
ftn ; Annoch haltet uns die Welt / ihre Freuden / ihreGelü*
stcn / ihr Ansehen / oder auch ihre Geschafften zukuck ; Die
Neigung / welche uns so gewaltig an diese eytle Welt hcfftet/
wird mit der Zeit abnehmend Da werden wir das LebcN än*
Hern ; anjctzo ist es noch nichtZeit / zur ernstlichen/beharrli^
chen Bekehnmg ist es noch zu frühe vor uns . Sünder!
vermesseneSünder ! wann/und wo ziehen wir diese Entschuld
digung mr ? Bevor ich dieses erkläre / und eueren ÄorwÄnd
aus denen UmbstäNden des Orths / und der Zeit widerleger
Mercket vorhinein/was aus eueren vorgcwendten Auffschuss
der Bekehrung gemeiniglich zu erfolgen pficgi ; eines aus

€ ■
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diesen vieren nemblichcn : Entwedcrs ein«»versehenerTodt/
Her euch vor der Buß überfallet/ oder die Verlassenheit von
GOtt / welcher euch die nachdrücklich-und würckcnde Gnad
zur wahren Bueß endlichen abschlaget/ oder/ welche daraus
erfolget/ eine Verstockung / die sich allen Gnaden widersctzet;
oder ein schwacher Will/der von denen SchnellenVelleitas,.
eine Willigkeit genennet wird / welcher die so lang verscho-'-
bene Bekehrung/alleweil weiter hinaus ' von Jahr zu Jahr/
von Zeit zu Zeit biß auff den letzten Athem verziehen / diese
niemahlens würcken/euch entltchen unbucßfertig wird sterben
machen. Ihr beweiset in solchen eueren Verfthub / als
glaubetet ihr mit jenen Boßhafften bey Jfaia an dem 28.
percuflimus fcedus cum morte , & cum inferno fecimui
padum . Ihr hättet mit dem Todt / und der Höllen einen
Bund gemacht/ damiteuch jener nicht unversehen überfallen/
diese in so unbereithcn Stand nicht verschlucken solle ; Wie'
aber ihnen/ also trotzet auch euch GOttdarwieder : ckelebi.
tur foedus veftrum cum morte , & paftum veftrum cum
inferno non ftabit . Diese eingebildete Bindnuß wird zur
Straffeuerer vermössenenBoßheit außgclöschet werden/und
nicht Stand haben : Der Todt wird euch überfallen / und
der Höllen in den Rachen werffen/wo ihr es am allerwenig¬
sten vermeinen werdet . Ihr verlasset euch auf die euerer Be¬
kehrung jederzeit angetragene Gnaden GOttes ; Allein die¬
ser GOtt/der anjetzo euch so gewaltig zu Heryen redet/ wird
sich mit der Zeit so schwach vernehmen lassen / daß ihr unter
so langwühriger Gewohnheiteuerer Sünden/unter denGe¬
tümmel der Welt/ in welches euch euere Üppigkeiten/ euere
Sündhaffte Freyheiten alleweil mehr vertieften / daß ihr un-
tiü diesen auf seinen Berueff keine Acht haben/ sondernm*

'
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vermerckt werdet lassen vorbey gehen . GOtt wird zu weil«
len eueren Willen etwas hcfftigcr antrciben ; Dieser wird die
Göttliche Bewegungen vermcrckcn/ allein/ weilen cr umb so
Pill mehr erhärtet ; je langer er in denen Lastern verharret/
wird kein Göttlicher Antrieb durchdringen : Endlichen wird
in euch biß zum Todt eine Willigkeit / niemahlens ein ernst¬
licher/ Starckcr/Standhaffter Will nach euerer Bekehrung
ftyn ; in einem unfruchtbahren Verlangen darnach werdet
ihr sterben/ bevor ihr zu GOtt zuruckkommet ; dieses Ver¬
langen / daß ihr zu rechter Zeit nicht habet wollen in das
Werck setzen/wird euch in Ewigkeit peynigen/da ihr es nicht
mehr können/ und doch alleweil werdet wollen außgeführet
haben.

Alles dieses Hab ich euch ins gemein anzutrohen : Nun
bedcncket/ wo / und wann ihr eure Entschuldigung vorwendet?
wo ? vor eurenGecrcutzigten/und an dem Creutz Verstorbe¬
nen Erlöser : Wann ? an ebenjenem Tag / welcher euch dessen
'bitterstes Leyden/und den schmcrtzhafftisten Todt auf das
beweglichste vorstellet . An diesem Orth / und Tag dörsset
ihr vorgeben/ das Leben andern / die Sünden verlassen / zu

: GOtt euch bekehren/ wäre noch zu frühevor euch ? Was wol«
letihr sagen hierdurch? erkläret ihr euch nichtöffentlich / und
in Gegenwart des Verstorbenen : Lasset seine Wunden offen

. stehen / lasset alles Blut herauß Dessen / lasset ihme an dem
' Creutz hangen ; bey uns ist es geschlossen / noch einige Zeit / vil-
leicht mehr Jahr / jenes lustige/frcye / boß - und lasterhaffte
Leben fortzusetzen/welchesdie Wunden dieses Verstorbenen
eröffnet / das Blut erschöpffct/und den schmcrtzhafftistenTodt

: ihn» hat zugefügct. Ach was Boßheit ! allhier vor dem
Errutzdes Btrstorbenm nehme ich eure graukrme/ Unmensch«
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lichc / Gottlose Entschuldigung zu untersuchen vor : dencket
nach / was Cr vor dem Todt habe außgestanden ; auf alles/
was ich euch hierübervertragen werde/ antwortet inBcsondcr«
heitnichtsovilmir/alsIhme/odereuchsechsten . Im Gar¬
ten wäre das Leben der Welt / und die Freud deren Euglen
hiß in den Todt betrübet : daß ihr die Freude» eures aujzgc--
lassen-und sündhasstcn Lebens durch eine Versammlung des
Gcmüths / durch cineZerknürschungdesHertzens / durch eine
glückselige Betrübnüß deren Büsscndeneinschrancken sollet;
diescsistzu frühe vor euch ? Uber die Entsetzung eines so ver¬
ächtlich / undschmcrtzhasstcn Todts hat Er am gantzen Leib

.Blutgeschwitzet; dessen doch ungeachtet sich entschlossen alles
vor euch / und euere Erlösung außzustehen: daß ihr die Hin-
ternuffen / welche sich wider eure Bekehrung in dem Weeg
legen/ernstlich zu überwinden euch entschließen sollet ; dieses

-ist zu frühe vor euch ? Auß Geld -Begürd ist Er von seinem
eigenen Jünger vorhin verkauffet/ nachmahlens verrathen
worden : diese Begürd zu mässigen / und das zuruck zustelle» /
nmb was ihr euere Seel/den Werth seines Bluts verkauffet
habt ; dieses ist noch zu ftuhe vor euch ? Er ist mit Strick und
Ketten gebunden worden : euere Freyheit zu leben / villeicht
auch zu glauben/durch seine Wahrheiten/und Gesatz zu lun¬

chen ; diesesästnoch zu frühe vor euch ? Er ist durch alle Ge¬
richts - Stelle » hcrumb gezogen / aller Orthen durch falsche

-Inzüchten / und Vcrleimbdungcn als ein Betrüger / Auffrüh-
rer / und GOttslästtrer beschuldiget worden : Sure Reden/
eure Erzehltingen / eure Nachrichten / und Beschreibungen /
von falfthcn Vcrleimbdlurge» / von Neydttind häßtgcn Der-

rschwärtzungm/ von - mcrckkichen Ehrabschneidungen rein z«
halten/vderdonhierdnucheueren Nchm -Menschen zugefüg-

. tm
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fcn Schaden/der villclcht immer auwachset / zu ersetzen ; die¬
ses ist noch zufruhc vor euch ¥ Er ist auß lauter Ncyd / Haaß /
ungerechten Verfolgungen / und Menschlichen Ansehen ver-
urtheilet worden .- Daß ihr wider alle Neigung / wider alle

Forcht/und Hoffnung die Gerechtigkeit in Handel - und Gc-
werbschafften / in Verwaltung stembocsGuths / in Urthcilen
und Beförderungen blind Handhaben / schützen / uno auß-
sprechen sollet ; dieses ist »och zu frühe vor euch ? Er ist am

gantzen Leib durch unzähliche Wunden zerrissen/ zergeißlet/
und zerfleischet worden : daß ihr eueren Fleisch die unzuläßi-
ge Gelüsten entziehen / welche euch aller V 'rnunfft berauben/
welche allcGött - und Menschliche Ersatz zerttcttcn / welche
eueren Willen erhärtet haben / daß er seinen Vichijchcn Wol¬

lust mit eusscrstcrGefahr ciinruiiglücksceligui/ und mitVcr-

surst einer glücksecligcn Ewigkeit forksctzc/ oaß er die Anrci-

tzung/ die Gestalt / die Seelen - mörderische Liebe eines Ge-
jchöpffs weit mehr dann aller Blut / und Wunden seines Er¬
lösers achte / und umb jene zucrhaltcn diese Wunden zuerncu-
xen / dieses Blut zuvcrgicffen allezeit bereit scye ; diesem Laster/
auß welchen alles Angezogene entspringet / ein End machen/
dieses ist noch zu frühe vor euch ? Er ist mit Dorn geccönet / und
als ein Affter Königin einen Purpur - Fetzen / als ein Tvhr
ln weiffen Kleyd verspottet worden : Die Ubermaffgkcit in

Pracht / auß welchen so viel schwäre Laster hcrrührcn / cinzic-
Hen/eine Unbild übertragen / oder nachdem ihr geraume Zeit

nichtallein die Empfindlichkeitim Hertzen/ sondern die Rach¬

gierigkeit in Willen getragen / die Feindfeeligkeit in allen eus«

ftrlichen Gebärden gezeiget / endlichen verzcyhen / Fried / Ei¬

nigkeit / und Versöhnung treffen ; dieses istnochzu frühe vor

,tuch? Er hat denLast seines Creutzesan die Richtstatt fort*
t . Cz .

’ • gezo«
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gezogen : einige Bcschwarlichkcit/ die euch das Evangelium/
dir Christliche Tugend / die schuldige Büßfertigkeitaufflcget/
übertragen ; dieses ist noch zu frühe vor euch ? Er ist mit cus«
fersten Schmeryen an das Creutz geschlagen worden : den biß-
hcro über alle Vorstellungen der Vernunsst/ über alle Vor«
wurffdes Gewissens/ über alle Gesatz GOttes / und deren
Menschenfortgesetzten Lastcr-Lauff endlichen vor ebendiesem
Creutz rinhalten / euere sündhaffte Begürden / die Christum
JESUM daran gehefftet/ mit Paulo hinwiderumb daran
schlagen / von denen Füssen des Geereutzigtcn in vorige Laster
nicht zuruckkehren ; dieses ernstlich schlicssen/diesesdem Ster«
-enden mit standhafften Willen versprechen / all sein ver¬
gossenes Blut mit ein und andern Thränen eines recht zer¬
knirschten Hertzcns vergelten ; dieses ist noch zu frühevor euch?
Ach Christen ! so muß dann euer JESUS so lang leyden?
als es euch zusündigenwird beliebig seyn ?

Meine / und allerMenschenWort seynd vielzu schwach/
rinsündhafftes Hertz zubcwcgen ; höret dann auch ihn / was
er euchvor dem Todt durch seine letzte / mithin nachdrücklichste
Wort habe zugeredct; wider disc / wann es möglich/wendet
euere Entschuldigung ein : Die drey erste Wort / die er an
dem Creutz geredet/ gehen die Kleinmüthig-undVerzweifflete/

,7 die vier letzte euch vermessene Sünder an : Oer» meus ! Deus
weus ! Bcklagetcrsichgegen seinenVatter/ m quid dereli-
quifti me ? Mein GOtt ! Mein GOtt ! warumb hast d»
mich verlassen ? DerSohn GOttes stirbt in aller Verlassen«
heit; wird von seinem Vatter im Todt vergessen / und fast
nicht erkennet ; weilen er ncmblichen mit denen Abscheulich¬
keiten euerer Sünden annoch bedecket wäre : Daer also Trost-
loßdahin stirbt / ist es euchnochzu frühe obbenmdte Abscheu«



liehkettendurch sein hierzu vergossenes Blutaußzulöschcn/und
durch euere Bekehrung ihme jenen Trost zugeben / den erdurch
all seinLeyden / undTodt gesuchct hat '/ Er ruffet darnach/
und zeiget die Jnnbrunst seines Verlangens durch die Hitzig¬
keit seines Dursts : - Lirio . Mich dürstet/ nach dem Hcyl
euerer Seelen ncmblichen ; und ihr druckt ihm den Becher
vonBabylon , in diesem immerfort allen Unflath an dem
Mund ; mit Reu -müthigen Bucß Tyränen ihme erquicken/
ist noch zu fruehe vor Menschen/ welche ihren Erlöser ohne
alle Beweglichkeit so lang Durst leydcn / und vor Durst
wollen verschmachen lassen / als es ihnen wurde beliebig seyn/
«ach derGlcichnuß/di « ^sob an dem 15 . gemacht : Bibit quafim . i f.
•quam iniquitatem . DieBoßheit gleich demWasser hin -"
einzuschlucken? Lonlummarum eü . LassetMichnur ohne Zoi» I,.
weitere Peynigung Sterben; es .ist alles vollendet/ was die
Gerechtigkeit meinesVatterszur Genuegthucung erfordert/
und was die Grausamkeit deren Menschen hat ersinnen kön¬
nen . Confuramatum eft . Alles ist vollzogen : Da er die-
sts bezeiget/ wollet ihr es dabey nicht beruhen lassen ; euch
istes noch zu ftuhe von erneuerung seines Leydens abzuste¬
hen/und euere Bekehrung / mittls dero ihr euch seine Wun¬
den / und Todt zu Nutzen machet/ ernstlich vorzunehmen?
karsr ! ist der letzte Smssycr / karer in manus tuasi . -. ij.
comraend ) fpiritum , Vattcr! in deine Hände befelche
ichmeinen Geist. H<ec dicens expiravit . Also ist er gestor¬
ben. Daß ihr anjctzo durch ernstliche Bueß / und welcher
ohne diese nicht erfolgen kan / nachmahlens durch ein glück¬
seligen Todt/ euere Seel in eben diese Hand «berlüssert / auf
dieses Gedcncken / an dieses Werck ernstliche Hand anlegen
istnochzu fruehe ? Mann ? da ihr Chnftum jEium vor

eueren
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eueren Augen betrachtet/der darumb gestorben ist/damit ihr
der Sünd absterben/ anjetzo durch ChristlicheTugend/nach-
mählens durch die hierdurch verdiente Herrlichkeit in ihme
allezeit leben sollet.

Ich lasse euch über dieses aus der Gegenwartdes Ver¬

storbenen nichthinweggehen ; wendet nicht sovill dieAugen/
als die Gedancken weithers auf ihme/ und sagt/ob ihr wohl
in dessen Betrachtung davor halten könnet / die Bcreuung
euerer Sünden/ und die Bekehrung eueres Lebens wäre an-,

noch zu ftuehe ; da ihr in ihme die gewaltigste Antrieb hierzu-
vor Augen habet ? Was ein menschlichesHertz zurobbenenten
Bcreu -rrnd Bekehrung antreiben/ und bewegen kan/ ist ent- .
Webers die Gütigkeit GOttes aus Liebe / oder aus Forcht/
dessen Scharssc Gerechtigkeit. Sünder ! was stellet uns der

verstorbene in jener Gestalt vor / in welcher wir ihme an
dem Creun betrachten ? Was ? als angezogene zwey
Göttliche Sgenschasstcm in all ihrer unendlichen Vollkom¬
menheit. Lasset uns beede inChriftoJESUdem gecreuyig-
ten erwegen : Sehen wir nicht in diesem jene Güetigkeit
GOttes / welche Paulus zu denen Lpdellern an dem 2 . be¬

schrieben hat : OLus , qm dives eft in mifericordia, pro¬
prer nimiam charitatem fuam , quä dilexit nos , 8c

cum eflemus mortui peccatis,convivificavitnos inChrifto*

iphefa. GOtt / welcher reich ist in seiner Barmhertzigkeit / hat uns
aus übermäßiger Liebe/ mit der er uns geliebet hat/ da . wir
in Sünden verstorben waren/ inOKrillo widerumb lebendig,
gemacht : proprer m'miaw charitatem, Aus übermäßiger
Liebe . Wellet ihr die Ubcrmaaß dieser Liebe erkennen ? Be^
denckct nur einige Würcknngen / und ümbstände derostlben £
Sie hat uns geliebetda wir sie würcklich. Hassern. Com-*

mendat



mendat charitatem fuatn Deus in nobis , quoniam , cüm
adhuc peccatores efiemus , (ecundümtempusChriftus pro
nobis mortuuseft . Rom . 5 . GOtt bezeuget seine Lieb ge-
gen uns / weilen nach der Zeit / da wir noch Sünder/und
FeindGOttes warcn/Christusvor uns gestorben ist . Sic hat
uns geliebet / obwohlcnsie vorgesehen / daß sie nicht allein da«
Mahlens / sondern auch in das künfftige / villeicht durch die
gantzcZeit unsers Lebcns/und nach diesen durch die unendliche
Ewigkeitvonuns wurde gehastet / und verfolget werden. Sie
hat uns gelicbet/und zumBcwcißthumb diescrLiebenicht einen
Ccufitzcr/einen Bluts-Tropffen des Sohns GOttes / wel¬
cher vor die Erlösung der gantzen Welt crklecket hätte / soli¬
dem alles Blut biß auf den letzten Tropffcn/ besten unendliche
Herrlichkeit / und dasLeben austgeopstert. Deus , qni dives
eft in tnifericordia,propter nimiatn charitatem fuam,quil
dilexitnos , GOtt dann / welcher reich in feiner Barmher-
tzigkeit/hat eine übermässige Liebe gegen uns erwisen / da er
UnsSündern die unerschöpffliche Schätz seiner Erbarmnusscn
hat angetragen / wo selten wir diese finden?

Durch die verwundte Scythcn hat Er uns zum Her-
tzen Christi JESU seines Sohnsden frcyen Zutritt eröchien
lassen : da Sünder ! in diesem Hertzen/ welches zwar zu leben/
aber uns zu lieben niemahlcns auffgehöret/ in disem Hertzen
habenwir die unerschöpffliche Schätz der Göttlichen Güte / ' *
und Erbarmnussen zufinden . Noch vor dem Todt hat der / • ,
Sohn GOttes sein sterbendesHaubt gegm die Seithen ge* • ■ -
neigt / welche nachdem Todt ist eröffnet worden ; die Ursach
dessen nehmet auß einem GOttsecligcn Gcdanrken : Rings*
herumb höreteder Stechende nichts dann VerOött - und Lä*
sterungen/welche von derunmenschlichen Boßheitaufihm«
■ ■• - . <0 • • • ■* . aN
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an dem Creutz zugeflogen ; damit diese seinen gerechten Zorn
widerdie Spöttler / und in diesenwider alle verstockteSünder
nicht erwecken solte; hat er von solchen Lästerungen nichts
hören wollen ; darumb das Haupt von ihnen ab / und gegen
sein Hertz gewendet/ in welchen die Liebe gegen damahlige/
und auch uns Sünderhefftigstgebrunnen hatte/ umb auß An-
tribdieser Liebe von der Erbarmnuß gegen uns / ungeachtet
all unsererVerspott -und Lästerung nicht abzulassen / sondern
das angefangcncVersöhnungs-Opffer durch seinen Todt zn
vollziehen . Inclinatocapite tradidit fpiritum . Vor dem
Lobthater sein Haubtgegen dem Hertz geneiget/ also ist er
gestorben ; umb anzuzeigen/ da in der Liebe dieses Hertzens
hätten wir den Ursprung seines Leydens zusuchen / und eben

' allda die unendliche Schätz deren Göttlichen Erbarmnussen
zufinden . Sehet/istdasVerlangen ckrytoltomi hierüber/
sehetihmealso verstorben an dem Creutz an/und führet euch
darneben alles übrige zuGemüth /was die Göttliche Allmacht
vor euch gewürcket habe : Daß er euch auß eurer Nichtigkeit
heraußgczogen ; daß er den Himmel zu eueren Wohn- Sitz
erschaffen / und dessen allcrreiniste Geister zu eueren Schutz/
und Diensten ancrbiete; daß er euch so viel Mittel / als Ge-
schöpffcuere ewige Glückseeligkeit zucrhalten an die Hand ge¬
be/ eine grosse Güte/ und Barmhcrtzigkeit gegen euch ! Aber/

s . Chryf. neque caelum , neque raare , scynd die Wort Chryfoftomi:

in Ep.V.
'

neque reruraotimmro creatio,neque aliud omnino aliquid,

adTim.
' ita,üt crux illa venerabilisdivinsebonitatis magnitudinem

preedicat. Nichts ist auß allen discn / nichts auß allen übri¬
gen / was ihr ersinnen möget 1 welches euch die Grösse / oder
vielmehr die Uncrmessenheit der Göttlichen Güte dermassen
vorstcllrnkönne/als dasCreutz / an welchen ihrden vor euch
verstorbenenSohnGOttes. snschet . .

Eine
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Eine so unendliche Liebe / welche ihr allda nothwendig

erkennen müsset ; wie werdet ihr sie vergelten ? Fraget nun
weitersChryfoftomus ; quidquid in ejus obfequium ero - idem
gaveris , parüm eil ; quidquid in ejus fervitium impende - de
ris , minus eil ; neciianimam dederis , aut fanguinemfu- 1
deris , compenfabis . Was ihrimmer zu seinen Dienstenvon
eueren Haab / und Guth anwcndet / ist viel zv wenig ; mit
euerem Blut/ undLeben werdet ihr seine Liebe nicht vergelten.
Mit was dann ? miteuerer Gegen -Licb ; diese allein hat er ge-
sticht ; mitdicscristerzufricdcn / mit dieser haltet er seinLcy- ,
den / seinen Todt / seine unendliche Liebe vergolten : so wollet
ihr dann Christum JESUM hinwieder lieben ; wisset ihr
über / wie ihr selben lieben müsset/und könnet? Den Sohn
GOttes zugleich lieben/ und hassen/ bcedes zusamb ist unmög- -
lich ; so lang ihr in Sünden / eben so lang wollet ihr in Haaß/
und Feindschafftwider ihme fortfahrcn . Nun frage ich euch
Sünder ! ist es in Betrachtung alles dessen noch zu frühe / daß
ihr von dem Haaß / von der Verfolgung/ von der Verächt¬
lichkeit und Verspottung eueres GOttes auffhöret/welcher
üuß Liebe gegen euch gestorben ist ? Beweget es noch nicht;
daß euch alle dessen crössncte Wunden nicht allein das jcnige
widerhollen/ was der Verstorbene noch im Leben beyJoan,
andern IZ . geklagethat : Odin habuerunt me gratis : Man :°2" .I5>
hatmich umbsonst gehaassct ; sonderndaß sie euch hierüber je¬
ne boß-und entsetzliche UndanckbarkeitzuGemüth führen/ wel¬
cheDavidin seiner Pcrsohn an demio8 , Psalm hat vorge¬
sagt : koluernnr adverium me mala pro bonis, & odium
prodileftione mea . Sie haben mich nicht allein umbsonst
gehastet/das Ansehen meiner Lieb/und Güte/hatstein ihren
Grimmen gestartet ; allesGute habensie mir mitBosen s
- ' V 2 ' alle



alleLiebe / mit eingewmtzlctcn/ langwürrigen / immer förkge-
'

setzten Haaß vergolten . Sünder ! ist es noch nicht Zeit /

daß ihr diese Klagen zu Hertzen nehmet / und euch hierdurch

bewegen lasset? Ach Christe JESU ! seufftzetLaurentius

j
'
uMn de Jußin ; NullaminteVideocaufam mortis : nWi fuperabun-

' 'iif'rVr antiam ^datitatis . Ach Christe JESU ! ist es dann noch
V1

j?
°r ' zu frühevon unfern Haaß gegen dir abzustehen ; da wir dich

Verstorbenen an dem Creutz betrachten ; deines Todts aber

keineandere Ursach/ weder deine unendlicheLiebe finden?

Keine andere Ursach ? ich betrachte hierüber abermah--

lens den Gecreutzigten/ und in dessen Betrachtung finde ich

noch eine : nebst der Güette / die Göttliche Gerechtigkeit

«kindlichen / welche vor unsere Sünden / und ihre Beleydi --

gung eine vollkommene Genucgthueung gefordert hat : Habt

acht Sünder ! und mcrcket anjeko/wie genau/ la wie scharss

diese Gerechtigkeit seye Dieser nunmchro Verstorbene Sohn

GOttes hat im Antritt seines Leydens/ und zwar zum drit¬

tenmal)! seinen Vatter mit beweglichsten Worten gebetten/

wann es möglich warc/ihme von solchenLeydcn zu bcftcuen:

Wer solte gcglaubet haben daß die Bitt eines Sohns / wcl-

chcr voll derForcht und Erzitterung mit erblasten Angesicht/

und Blut - schwitzenden Leib auf der Erden ligt / daß diese.

Bitt von einem Vatter / der init chme der Göttlichen Natur,

nach eines wäre/ der ihme über alles liebcte/ der die Seuffzcr

deren Bctrangt -und Verlassenen anzuhören versprochenhat/

dass von diesem Vatter die Bitte seines Sohns in der grö-

, sten Verlassenheit nicht wurde erhöret werden/ wer solte die--

ses geglaubet haben ? was wir Mensche» uns nicht Hätten-

rinbilden können/ist geschehen : Der Willen des Vatters

tpare unbeweglichr Sein Sohn ist nicht erhöret worden : <§£.
wüste
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mucste lcydcn / und sterben/ und zwar Trostlofr/ auch von die-,
stm seinen Vatter gany verlassen sterben . Warumb dieses?
Ipttlkcaii gratis , erkläret uns die Ursach kauiu? Kom . 3 . Rom . ;
per gratiam ipfius,per rederaptionem , quae eft in Chriiio
IESU : quem propofuit DEus propitiatipnem per fidetn
in (anguine ipfius , ad oftenfionem juftitis Eise. Wir
stynd durch die Gnad / und durch die Erlösung/ welche in
Chrifto . JEfu ist/umbsonst gerechtfertigct worden / welchen
«ns GOtt sein Vatter zur Versöhnung durch den Glaub in
stimm Blut hat vorgcstellet ; Warumb also ? ad oftenfio-
nem juftitiaefuas , umb seine Gerechtigkeit zu bezeugen.
GOtt ist unendlich in allen Vollkommenheiten ; unendlich
wäre seine Barmhertzigkeit gegen uns/da er uns die unend¬
liche Verdiensten seines Sohnchznunserer Erlösung qngctra-
gcn ; unendlich aber auch seine Gerechtigkeit/welche vor die/
durch unsere Sünden/ seiner unbcgrcMchen Majcstatt zuge¬
fügte Unbilden/ eine genaue und scharffeGcnuegthucunger-
foroert hat ; wcillen Hierzue die Verdiensten allerEngl/und
Menschen nicht erkleckten ; hat . ex seinen Sohn / wie ZsaiaL ^u- f3
an dem53 . vorgesagct/ pofuit in eo iniquitates omnium
softrüm . all unsere Boßheiten aufgelegct/ und also ihmc
zur vbbenennten Gcnuegthueung angehalten ; Damit er die-«
s« nicht allein / sovill als genueg wäre/sondern / umb uns die
schwäre der Sünd/ und Belcydigungerkennen zu geben / da-- ,
mit Er gemeldtcGenuegthucung übcrstüßig erwist; Darumb
hat der Vatter weder das Gcbett auf dem Oelberg/nochdie
letzte Klag-Seufftzer seines sterbenden Sohns an dem Creutz
angchöret ; sondern alle seine Wunden/Blut/und Todt mit
unbeweglichen Willen angesehen.

Gegen uns Sünder hat die GöttlicheB-rinhertzigkcit/
e . D Z dessen



S.Thom.
de Villan.
de advent,
Dom.
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dessen Gerechtigkeit/gegen seinen Sohn hat dieGerechtigkeit -

'

im Gegensatz dessen Barmhertzigkeit zuruck-gehalten ; Damit
in seinen Schmach/ und Schmertzen durch den geringsten
Trost nichts verminderet wurde. Non mihi , bekenne ich
anjetzo MitThoraade Villanova, inundantem mundum,
flagrantes civitates , abforptos bomines,non infernum,

& omnes ejus pasnas objicias : namfi mille proponasge-
hennas , non fic expavefco , & nontremifco , ficut videre

DEum pro peccato aiorientem , & peccati reatum mor-.

te folventem . Heizet mj,, „jcht die gantze Welt / die mit

dem Sünd-Fluß überschwemmet ; nicht eine Landschafft/ die
von dem Himmels - Feur verzöhrct ; Nicht Hunger / Pest/ 1

Krieg/ jene allgemeine Zucht-Ruthender menschlichenBoß-
heit ; ja so gar die offene Höll nicht/ welche unbueßfertige
Sünder ohne Zall in ihrem Abgrund cinschliesset/ohne End/»

ohne Nachlaß -odcr Linderung peynigen wird ; Alles dieses-
zeiget mir zum Bewrißthumb der Göttlichen Gerechtigkeit'
nicht : DasCreutzChriftistellet mir in meinen verwundet- '

und verstorbenen Erlöser diese Göttliche Eigenschafft nach,'
aller Schärfte vor : über tausend Höllen werde ich so viel,

nicht erzittern / als über das cintzige Ansehen / das GOtt:
vor die Sünd desMenschens mit seinem Leben gemieg-thuen; '

Umb diese Genuegthueungzucrweisen habe sterben/ und also»
sterben müssen : Aus dem erkenne ichdie GerechtigkeitGOt«
tes / und über das erzittere ich. Sünder ! erzittern, auch:
wir in Betrachtung einer so scharffen Gerechtigkeit? Diese

ist wider den eigenen Sohn mit eusserster Schärfte verfahren/ '

umb vor euch Barmhertzigkeit zuerhalten ; Wollet ihr nun >

diese Barmhertzigkeit durch ernstliche Buß/und wahre Be- :

kehrungeueres Gebensannehmen? oder verbleibetes noch



Key euerer Entschuldigung / zur Bekehrung wäre es vor euch
- «och zu fruehe/ es wäre noch nicht Zeit darzue ? Au fruehe!

so ist dann fernes wieder jenen Unschuldigen zu wütten / den
die Gerechtigkeit seines Vatters unaußsprechliche Straffen
schon hat aufcrlcgct ? zu fruehe ! so habt ihr dann noch eini¬
ge Wochen/ Monath/ oder Jahr jene Gerechtigkeit zuvcrla-
'chen / die von euch den Gebrauch des Göttlichen Bluts for¬
dern wird ? zu fruehe ! so wollet ihr dann sovill Augenblick/
als ihr in derSünd verharret/denen Donner-Keullen jener
Gerechtigkeit/ frey/ und ohne Sorg außgesetzet bleiben/ die
ihres eigenen Sohns wegen frembder Sünden nicht verscho¬
net hat ? O ivkniksm. rucffet hierüber angezogener
was vonVillanova auf/ O infinitam peccatoris audaciam, ! ->«».
qui poft tale fpedaculum peccare non formidat ! O un¬
endliche Vermessenheit des Sünders / welcher nach ansehen
einer solchen Gerechtigkeit zu sündigen sich nicht scheuet; Ja
welcher von seinenLastern nicht allein nicht aushöret/ sondern
sogar noch nicht gesinnet ist aufzuhören ; welcher anjetzo sel¬
be nicht bereuet / welcher anjetzo nicht zerknirschet wird; wel¬
chen weder die Barmhertzigkeit einer unendlichenLiebe/weder
die Schärffc einer unendlichenGerechtigkeit dahin beweget/
daß er seinen Lastern ein End zu machen/und zur nothwen-
digcn Bekehrung seines Lebens sich entschliessen wolle ; wel¬
cher bcy allen dem / was ich vorgestellet / diese Bekehrung
«och vor zu fruehe / und geschwind haltet : O unendliche
Boß-und Vermessenheit/ welche mit keinerStrass/ mit keiner
Höll genugsam zu züchtigen ist !

Sünder ! GOtt ' hat durch seinen Engel bcyZach . z«h.
an dem z . versprochen : Auferaminiquitatemterrae illitis in
die un». Ich werde die Boßheit der jenigenErden in einem

Tag
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Tag hinwegnehmen. Wollet ihr diese» Gnadcn-Tagwissen

'/
der nicht einen gewissen Theil der Erden sondern die gantze
Weltvonihren Sünden reinigen fofte ? Ecce nunc tempus
acceptabile ! ecce nunc dies faiutis ! Sehet der heuntigeißrs : Anjetzv ist die angenehmeZeit eueres Hcyls zugegen

'
Ich

weiß zwar/obgemeldterProphethatte durch seineWeissagnng
eigentlich den Tagbedeutet/ an welchem der Sohn GOttes
in die Welt gekommen / umbdas Werck der Menschlichen Er¬
lösung anzufangenz mitwas bessern Fueg aber darff ich Heu«
tigcn vor solchenGnaden -Tag halten / als an welchen er durch
seinen Todt dieses Werckvollzogen hat ? Ecce nunc tempus
acceptabile ! ecce nunc dies fälutis ! Sehet dann heut ist
die angenehme Zeit / heut ist der Tag des Heists ! ergrciffel
diesen zu euerer Bekehrung / es ist weder zu frühe / noch zu
sxattdarzu : Nicht zu spatt / da die unendliche Barmhcrtzig-,
kcit GOttes durch Vorstellung des Leydens / und Todts
Christi JESU nichtallein euere Hertzen zuerweichcn suchet/
sondernumb selbe zu reinigen all dessen vergossenes Blut an-»
traget : Nicht zu frühe ; da euch die Gerechtigkeit in Dem vcr»
wundt - und verstorbenen JESU weiset / wie schwär euere
Sünden in ihmc/umb wie viclschwärer »berste in euch wur¬
den zu züchtigenseyN ; wann ihr bey aller Vorstellung dieser
Gerechtigkeit euch nicht sollet entschließen wollen / von der
Peynigung dieses Unschuldigen abzustchcn / und dessen Ge»
Nugthucung durcheuere Bnß -und Lebens -Bekehrung euchzu»
zucignen : Heut / heut dann ist eben die rechte Zeit diese Bc-e
kchrungvorzunehmcn ; istgestern/ bevorwir das Fleisch/ und.
"PSfutChrifti jEfu empfangen / durch die Reinigung unscrs
Gewissens hierzu der Anfang gemachtwordcn / dcnckct nach/,
ob solches nicht villeicht nur wegen des ausserlichcn Scheins

eines
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eines Christens geschehenseye ; Ob es bey euch vor aufrichtige«
Bekantnus euerer Sünden ernstlich / und vest geschlossen ge»
wesen/ eueren Sündhassten Gewohnheiten rin End zu ma,
chcn ; was selbe unterhaltet / zuverwerssen/ zuverlassen/unö
aus dem Weg zuraumen ; denen Schuldigkeiten/welche aus
eueren Sünden erfolgen/genuegzuthuen / und allen Scha¬
den / den ihr meren Neben - Menschen an Guet / Ehr / oder
Seel zugefüget/ sovill/ und so geschwind es möglich ist/ zuer¬
setzen ; euch in Christlichen Tugenden wenigsten sovill zu,
Leben/ als es zur Aenderung eueres Lebens nothwendig istr
ist dieses gestriges Tags vest geschlossen worden/ habt ihr hier,
zue den Anfang gemacht/ fahret fort mit dem Beystand dev
Göttlichen Gnad/die euch Ldriüuz Müis durch sein Leyden/
und Todt erworben hat / und in selbigen häuffig antragct/
dieses euer bekehrtes Leben so lang fortzusetzen/biß ihr euere«
Geist cntwedcrs in die außgespannteArm eueresGecreutzig,
tcn/oder durch diese in die Hand seines Himmlischen Wäh¬
lers aufgcbet . Was gestern nicht geschehen/ schlieffet heut/
und wann ihr cs heut nicht außmachen könnet/ fanget doch
heut an dieses Wcrck euerer Bekehrung vorzunchmen. Habt
ihr aber noch keinen Schluß gefassct / wollet ihr noch wegen
der Liebe eines Geschöpffs von der Verfolg -und Peynigung
eueresSchöpffcrs nicht abstehen ; Getrauet ihr euch noch vor
ChriftojESU dem Verstorbenen euere letzte Entschuldigung
vorzuwenden/es wäre zu fruehe/oder zu spatt / daß ihr euch
durch seine Vermittlung zu GOtt seinen Vatter bekehre«
Met : Was solte ich anfangen mit tuch?

Wann doch vor dem Creutz des verstorbenen einige so
vrrstockte Hertzen nicht sotten zubewegen seyn : Fort von die»
stmGnaden-Thrvnzu drmentsetzlichen Richter-Stuhl Chri-
>•. E sti
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stiJESU mit dergleichen ; da wollen wir die Sach außma --

chcn ; da die letzte Entschuldigung untersuchen. Ich werde

bcruffcn / und berusschinwidcrumballcVersammlctc zudisen
Gericht : Menschlicher Weiß ist cs gewiß / wir wurden che
vor disem Richterstuhl / als widerumb/ wiewir anjetzo uns ein«

finden/allhicr versammletseyn : Bin ich zum Creutz Christi/
so will ich auchvor dem Gericht GOttes der Anführer sehn:
Ich werdeallda vor mich / aber auch von euch/die ihr mich/
angehöret / reden müssen ; Höret dann / wie ich mich verant¬
worten werde. Gerechter Richter ! werde ich sagen / alle

Gnad / und Verzeyhung ist anjetzo unmöglich; wann sie aber

auch zuerhaltcn Ware / wie dörffte ich bitten darumb ? Hab ich
«ngebüstcSünden daher gebracht / so bin ich weder durch die

Schwachmoch die Unwissenheit zu entschuldigen : du hast mir

in deinemGesatz meine Schuldigkeiten vorgestcllet ; du hast
mir selbe zubeobachten deinGnad / oder die darwidcr began¬

gene Verbrechen außzulöschen/dein Blut angetragen : ich

Hab von allendisen nicht allein sovill gehöret / gelesen / sondern
auch andern vorgetragen ; zu was ich sieüberreden wolte/von

dem wäre ich vorhin als einer gewissen Wahrheit überwiesen:
vor meine ungebüsteSünden dann kan ich mich nicht entschul¬
digen ; ich habe nicht ein / sondern/ wann es möglich wäre /

hundert Höllen verdienet hierdurch. Soviel von mir ; was

aber dieseümbstehende anbelanget ;an ihremUntergang will ich
keinen Theil haben ; da entfthuldige ich mich / und wann mei¬

ne Zeugnuß erfordert wird ; kan ich nicht allein nicht vor / son¬
dern muß wider sie reden : HErr Iso lang du dich gewürdiget
hast / mich zur Erklärung deines Worts zugcbrauchen/ Hab

ich mich bemühet/dasjenige / was diese durch dein Blut er-e

kauffteSeelen zuerhaltcn gcdcyljchwäre / so Nil ich auß deiner



Eingebung vcrmöget / beweg -und nachdrücklich vorzustellcn)
Ich habediese heilige Zeithindurch die Entschuldigungen -wi-
derleget / welche man wider die nothwcndige Bekehrung des
stndhasstcn Lebens pfleget einzuwenden/ und/wie ich davon
überwisen bin / also widerleget ; daß man nach Vernunfft/und
Glauben darwider unmöglichauffkommen könne . Man hat
mich angehöret ; man hat mich verstanden ; man hat die Lehr
gutgeheissen ; man hat sich vor überwisen bekennet ; hat matt
nichtgcfolgct/HErr! so Hab ich nicht zum Hehl / sondern zur
Verdammnuß dergleichen Verstockten / und Unbußfcrtigen
geredet : bethcure aber vordir / ich hatte die mindeste Schuld
nicht daran / ihr Untergang ist ihnen alleinbeyzumesscn.

Sünder ! komme ich/oder ihr unbüßfertig vor dem
Richter-Stuhl Christi JEsu / so bin ich gezwungen wie wieder
mich / also wider euch zurcden : wider mich das eigene Urtheik
zufahlcn/ widereuchZeugnußzugeben .

'
Jch/widereuchZeug¬

nuß geben ! ich der ich allhicr öffentlich meine Finger zu dem
Gccrcutzigten erhebe / und vor ihme den theuren Schwur/
welchen psulun denen PKilippenlernandem r . zugeschriben/
in euerer Gegenwart mündlichablege : k'cltis mitii eftDEu$: rhaipp.
quomodo cupiamomnes vos in vifceribus Chrifli JESU.
GOttist mein Zeug / wie mich in hcrtzlicher Liebe Christi nach
euch allen verlanget . Oder / damit ich mich besser erkläre /
GOtt ist mein Zeug / wie / und mit was innerster Begürd
meines Hertzens ich euch sammcntlich/ ja allc-Menschen der
Weltindem HcrtzenJESU Christi / das ist / in seiner Gnad/
mittls dieser in euerer Secligkeitzusehen verlange . Ich dann/
der ich vor allen das Heyl euerer Seelen gesuchet habe / und
jederzeit suchen werde/ich/ vor dem Gericht GOttes/ wider
ruch / zu euerer VerdammnußZcugnußgeben ? Ach ! inwas

E r Enb
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Entsetzung solle mich / und euch dieser Gedancken entzücken!
» - - ich erholle mich in etwas / und finde / wir stunden
annoch vor dein Gnaden -Thron desVerstorbenen : Ich höre
»ns noch auß allen dessen Wunden die ErmahnungPaulizu,
russen : Lcce nunc lempus acceptabils! eccs nun,: dies
falutis ! Sehet/nun ist dir angenehme Zeit zu euerer Bekeh,
rung ! nun der Lag des Heyls ! in Hoffnung/ wir warden uns
dieser Zeit gebrauchen ; in Hoffnung/ .wir wurden uns vor
Christo JESU dem Verstorbenen zur ernstlichen Bekehrung
entschliessen/ mittls dieser als bußfertige Sünder einstens vor
seinem Richter-Stuehl erscheinen ; in solcher Hoffnung rnffe
ich in mein/undaller Nahmen zudem Gecreuyigten mit jenem
bekannten Bitt« Seufftzer / welchen wir so offtmahlens unter
dessen Bildnußgelesenhaben.

Domine JESU Chrifte,
Cbm veneris judicare,
Noli me condemnare!

O HErr 2Esu Khriste/
Wann du kommest zum Gericht

Verdamme mich nicht!
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